


ernannt. Dem Aufsichtsrat steht Bür­
germeister Stefan Schmutz vor, der mit 
sechs Aufsichtsräten die Geschehnisse 
in der STEG kontrolliert. Neben drei Im­
mobilien- und Bauexperten gehören die 
Stadträte Jenny Zimmermann (Grüne), 
Steffen Salinger (SPD) und Ernst Peters 
(FDP) dem Gremium an, denn bei der 
Gründung der STEG war es eine Vor­
aussetzung, dass der Gemeinderat ent­
scheidenden Einfluss auf die zukünftige 
Entwicklung des neuen Stadtquartiers 
nehmen kann. 
Als der ABB-Konzern vor drei Jahren an­
kündigte, den Standort Ladenburg mit 
seinem Technologie-Entwicklungszent­
rum zu schließen, wurde die schlechte 
Nachricht schnell verdaut und als neue 
Chance genutzt. Zwar verliert Laden­
burg rund 350 Arbeitsplätze, die Mit­
libeiter werden zukünftig an den ABB-
3tandorten Mannheim und Heidelberg 
:irbeiten, aber dafür bestand nun die 
¼öglichkeit mit der Gründung der 
3TEG mittelfristig ein neues Quartier 
�u entwickeln. In Ladenburg will und 
:nuss man sich die Zeit nehmen, um ein 
Jassendes Konzept zu erarbeiten, zu­
:nal mit den Neubaugebieten Hocken­
Niese, Matzgarten und Nordstadt gleich 
jrei Neubaugebiete entstehen. Damit 
,erbunden ist eine Steigerung der Ein­
Nohnerzahl von jetzt 12.000 auf 14.500 
m Jahr 2024. Um ein solch schnelles 

Nachstum managen zu können, muss 
rnch die lnfrastruktur der Stadt ange­
Jasst werden, betonte Bürgermeister 
,chmutz immer wieder, dass Laden­
mrg dmch die schnelle Gestaltung ei-
1es weiteren Areals überfordert wäre. 
,chließlich sind die Betreuungsplätze 
n den Kindergärten und Schulen oder 
lie Sporthallenkapazitäten jetzt schon 
mg. ,,Ein weiteres Baugebiet würde die 
,tadt derzeit nicht verkraften", bringt es 
�ürgermeister Schmutz auf den Punkt. 

Deal ist in trockenen Tüchern 

;füllerleile ist hingegen froh, dass die 
)bernahme durch die STEG, über den 
�aufpreis des Geländes wurde übri-

muss sich der Rat in den kommenden 
Jahren befassen, sagte der Geschäfts­
führer, der sich zum Ziel gesetzt hat, in 
zwei bis drei Jahren „einen guten Mix 
zu entwickeln". Natürlich führt er be-

nen", meinte der sportliche Manager, 
der mit seiner Lebenspartnerin gerne 

Ski fährt, aber auch für den Radsport 
kann sich MüUerleile begeistern .  
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Die Bürogebäude sollen ebenso erhalten bleiben wie die meisten Werkhallen, für die 

die STEG Mieter sucht. 

Büroflächen sind derzeit nur schwer zu vermieten - trotzdem sollen die beiden Büro­

komplexe erhalten bleiben.

Beim 12. Grenzauer Tischtennis­
senioren-Cup mehrfach erfolgreich 

Linkes Bild (2. v.l.J Lea Hanßen, Mitte (v.l.n.r.J Lea Hanßen, Lars Goldmann, Katja 

Rasch, rechtes Bild (1. v.l.) Lars Goldmann 

Am 28. und 29. Dezember 2022 fand 
im Westerwald beim TTC Zugbrücke­
Grenzau der 12. Grenzauer Senioren­
Cup statt, an dem die drei Ladenbur­
ger Katja Rasch, Lea Hanßen und Lars 
Goldmann teilnahmen. Bekannt ist der 
TTC Zugbrücke-Grenzau durch seine 
1. Mannschaft, die nach Abschluss der
Vorrunde 2022/2023 auf dem 11. Platz
der 1. Tischtennis-Bundesliga platziert
ist.
Bei den Seniorinnen 40 Einzel spielte
Katja Rasch in Gruppe A in ihrem ers­
ten Match gegen Nadine May, das sie
nach langem Kampf im 5. Satz verlor.
Im zweiten Spiel hieß die Gegnerin Ste­
fanie Limbach. Nach vier Sätzen musste
Rasch auch hier ihre Niederlage einge­
stehen.
Lea Hanßen musste in Gruppe B gegen
Ramona Völkel antreten und gewann
gleich mit 3:1. Von Euphorie getragen,
gewann sie auch ihr zweites Spiel gegen
Melanie Will klar mit 3:0. Das letzte Spiel
der Vorrunde entwickelte sich darm zu
einem Krimi. Hanßen hatte dabei mit
2:3 gegen Regina Färber das Nachsehen.
Als nächstes stand nun das Halbfinale
an, das Hanßen leider gegen Stefanie
Limbach klar mit 0:3 verlor. Im Spiel um
den 3. Platz konnte Hanßen dann wie­
der ihre Qualitäten ausspielen und ge-

wann gegen Nadine May mit 3:1. In sei­
nem ersten Spiel im Senioren 40 Einzel 
musste Lars Goldmann gegen Giancarlo 
Bruno spielen. Mit 3:0 behielt er klar die 
Oberhand. Als nächstes war Christian 
Wagner sein Gegner. Auch dieses konnte 
er mit 3:0 gewinnen. Im letzten Spiel der 
Vorrunde leistete sein Gegner Enrico Is­
rael mehr Gegenwehr. Aber Goldmann 
gewann auch dieses Spiel mit 3: l und 
stand nun im Halbfinale. Hier musste 
Goldmann alles aufbringen, um sich ge­
gen Sebastian Klar mit 3:2 durchzuset­
zen. Im Finale gab es dann ein erneutes 
Aufeinandertreffen mit Israel. Aufgrund 
seiner Erfahrungen aus dem Vorspiel, 
konnte Goldmann auch dieses Spiel klar 
mit 11:9, 11:6 und 11:7 für sich entschei­
den und gewann damit diese Konkur­
renz. 
Im Mixed traten Hanßen/Goldmann 
nochmals an die Platte und waren 
nicht zu bremsen. In einem der Vor­
rundenspielen konnten sie sich sogar 
gegen frühere Spielerinnen aus der 2. 
Bundesliga durchsetzen. Und auch das 
Halbfinale entschieden sie für sich und 
standen somit im Mixed-Finale. Dieses 
war von Spannung und Nervenkitzel 
geprägt, denn nach fünf umkämpften 
Sätzen konnten sich die beiden Laden­
burger die Mixed-Krone aufsetzen. 




